
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 28

Artikel: Reise einer Bernerin nach Rio [Fortsetzung]

Autor: Baumgartner-Jordi, Erika

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-646418

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-646418
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Erzälill von
Erika Baumgartner-Jordi, die im
vergangenen Jahr ihren Gatten

auf eine Geschäftsreise

begleitete

2. Fortsetzung

Nach einer guten halben Stunde ver-
liessen wir den harten Boden, um ihn um
die Mittagszeit in Boloma, einer Neger-
Stadt in portugiesisch Guinea wieder zu
betreten. Die Eingeborenen, die hier so-
zusagen nackt sind, kamen mir noch viel
schwarzer vor als in Dakar. Alle traten
aus ihren primitiven Hütten heraus, tun
uns zu sehen und obschon der Clipper
regelmässig dort landet, ist es jedesmal
von deuem eine Sensation für sie. Auch
hier, mitten in diesem typischen Neger-
kaff, verfügt die PAA über ein nettes, gut
eingerichtetes Haus. Da es bei unserer
Ankunft in Boloma in Strömen regnete,
wurden wir, d. h. die 4 weiblichen Passa-
giere, trotz der kurzen Distanz per Auto
hingeführt, währenddem die männlichen
Insassen mit Schirmen ausstaffiert, anrück-
ten. Weissgekieidete Neger mit weissen
Handschuhen servierten uns dort ein gu-
tes Mittagessen. Die verschiedenen Frucht-
säfte wurden mehr als sonst gewürdigt —
die Hitze war hier trotz dem Regen spür-
bar, und wir hatten Durst wie die Waadt-
länder an einem heissen Sommertag.

Frisch gestärkt setzten wir nach einer
Stunde den hindernislosen Reiseweg in der
Luft fort. Das Wolkenmeer, auf dem wir
dahinschwebten, gestattete uns nur hie und
da einen Blick auf die unerschöpflich
bunte afrikanische Küstenlandschaft zu
werfen. Manchmal schien es, als ob die
Wolken ein Spiel mit uns treiben wollten
— sie hüllten uns blitzartig ein, aber im
nächsten Moment war der Ausweg gefun-
den und schon konnten wir uns wieder
am klarblauen Himmel erfreuen. Abends
um 6 Uhr setzte die Maschine zum drit-
tenmal zur Landung an, und zwar bei
einem idyllischen Tropenparadies, genannt
«fisherman's lake». Hier besitzt die Flug-
gesellschaft wiederum nette Unterkunfts-
räume, und alles war tadellos organisiert.
Ein Steward führte uns in einem Auto
durch die wilde Gegend und machte uns
auf die typisch tropische Vegetation auf-
merksam. Die Wege waren leider nicht
asphaltiert, und obschon wir nicht im Eil-
tempo fuhren, wurden wir ständig hin-
und hergeschaukelt. An einer Stelle war es
so schlimm, dass beinahe auch der Wagen
das Gleichgewicht verlor. Die Eingebore-
nen leben dort wie die Wilden. Sie fangen
Vögel, Fische usw., die sie draussen vor
den selbstgemachten Hüften auf dem
Feuer braten. Ihre übrige Nahrung besteht
hauptsächlich aus Reis und allen Früchten,
die dort zu finden sind. Als sie uns er-
blickten, wollten sie uns alles mögliche
verkaufen, sogar einen selbstgemachten
Teppich. Die Kinder umringten uns wie
eine Horde Schafe, nur die ganz Kleinen
wagten sich nicht recht an uns heran.
Ich war froh, als wir in unserm Schaukel-
kästen ' zurück holperten; denn mir war
nicht mehr so wohl zu Mute inmitten
dieser Gesellschaft. Nach dem Nachtessen
suchten wir unsere Zimmer auf, wo wir
unter dem Moskitonetz einige Stunder
ausruhten. Morgens, lange bevor der
Feuerball den Horizont entzündete, wur-
den die Motore unseres Clippers wieder
in Gang gesetzt, und wir nahmen Ab-
schied von unserm Landsmann, der mit
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einem Landflugzeug nach Liberia weiter-
flog. Allmählich wurde es heller, und nun
bot sich unsern Augen ein wunderbarer
Anblick — der Sonnenaufgang. Unser
nächstes Ziel war Natal; es folgte also
eine lange Strecke ohne Unterbruch und
wo wir nichs sahen als Himmel und
Wasser so weit das Auge reichte. Um die
Mittagszeit wurde jedem Passagier eine
grosse Kartonschachtel übergeben. Zum
Vorschein kam ein ausgezeichnetes Mit-
tagessen, angefangen mit einer heissen
Suppe bis zum eisgekühlten Dessert. Um
fünf Uhr nachmittags hatten wir den
Atlantik überquert und setzten unsere
Füsse erstmals auf dem neuen Erdteil ab,
wo es erst zwei Uhr war und wir unsere
Uhren um drei Stunden zurückstellen
mussten. In Natal, das im Norden von
Brasilien liegt, brannte die Sonne un-
verschämt heiss und senkrecht (es gab
keinen Schatten) auf uns nieder. Bei dieser
Temperatur waren die kalten Getränke,
die uns überreicht wurden, allen sehr
willkommen. Nachdem alle Formalitäten
erfüllt waren, fuhren wir unserm Hotel
zu. Dieses Grand-Hotel — wenn man es
so nennen darf — ist das erste in Natal.
Es ist mir unvorstellbar, wie die übrigen
«Hotels» sind; wenn ich an das Zimmer
dort denke, bekomme ich noch jetzt
Hühnerhaut. Von Schlafen war natürlich
keine Rede, einmal weü das Bett minde-
stens so hart war wie der Boden, und dann
störte uns erst noch das Ungeziefer, das
uns nicht in Ruhe liess. Welch' ein trüb-
seliger 1.-August-Abend; wir hatten beide

Längizyti nach unserm schönen Schw
ländli. Wenn wir aber erst gewusst ^ten, dass wir noch eine zweite Nacht a^,
zuzubringen haben! Tagsüber wussten
nicht was unternehmen; denn die
ist nur klein und bietet absolut BWM
Immerhin machten wir in Natal, wo>

j
das erste Mal mit Brasilianern in Kot*

kamen, die erfreuliche Feststellung,
wir es mit freundlichen, hilfsbereiten «

sehen zu tun hatten. Am meisten
staunte uns die Grosszügigkeit eines h ^
angestellten, der uns aus der Patsche
indem er uns 100 Cruzeiros (Fr. 20.—).

bot. Bei unserer Ankunft hatten Wir hei"

brasilianisches Geld und unsere SchW

Franken konnte man uns auf der Bons

Natal nicht wechseln. Die hilfst®
Geste dieses Beamten gestattete uns,

verzüglich nach Rio für Geld zu
graphieren, das uns am selben Tag "
wiesen wurde. „pjj.

Der Clipper, der uns innert zwölf ®.
te,

den über den Atlantischen Ozean k*®
jn»

wurde uns in Natal untreu und J* ^einen andern Kurs. Die Weiterreise
wir mit einem Landflugzeug fortse j,

aber wann, war die grosse Frage. g.
Fahrplan gab es dreimal täglich ein lg
zeug, das nach dem Süden ging,
kamen aber alle von Nordamerika
waren gewöhnlich bis auf einige
Plätze besetzt, wenn sie im Natal lunu .jj
Da in diesen Flugzeugen die
ohnehin beschränkt ist im Verhältnis ^1

Clipper und niemand freiwillig in
Ferien machen wollte, war es ganz ^dass jedermann seih möglichstes tat, ^weiterzukommen. Geduld ist das erste» ^
man in Brasilien braucht, und für uns ^
es deshalb nicht leicht, immer und
wieder beim Büro der PAA vorzuspre ^mit dem Resultat, dass man uns 3Ui j.,
nächsten Tag vertröstete. Amanda« ^
gen) ist zwar hier ein vager Begnfh j,.
Brasilianer sagt — vielleicht aus Ho* ^
keit — nie «nein» oder «unmöglich», jgjfc
heisst es «àmanhS». Bald sahen WiL J
dass wir auf diese Weise nicht von "'je!
Nest fortkommen und probierten
Glück mit Schmieren. Wie in Spanien

Der

Strumpfltf^

aus

Aida-Stoff"

cto#
Natürlich kann auch jeder andere grobfädige ^verwendet werden. Als Innenfutter verwendet mau

besten Uni-Kunstseide. ggt,

Dieser Strumpfbeutel, der 6 Paar Strümpfe ,gpge
ist sehr einfach zu schneidern. Die Masse sind: ^ .^t,
26 cm; Breite 29 cm. Zuerst wird die Hülle ®L}jieh
nachher abgefüttert, und zwar von Hand mit *

Saumstichen. Die Fächer werden in der Breite ^29 cm und Länge von 17 cm zugeschnitten. *gj.<jeB
Mitte mit dem Kettelistich festnähen. Ebenso w pgr
die Saumränder mit dem Kettelistich verziert- 3

Beutel wird in drei Teile zusammengelegt und
Druckknöpfen geschlossen. Modell Bösiger.

MGBriki, Lauingarlaer-I«r6j, ckje ira
vertzitNAeuen ^akr itiren batten

auk eine Oesekàktsreise

begleitete

2. k'vrìsàunx

Nack einer guten kalben Stunde ver-
liessen wir den Karten Soden, um lkn nrn
âis Mittagszeit in Boloma, einer Neger-
stsdt in portugissisck Lluines wieder su
betreten. Ois Oingeborsnsn, die kier so-
Zusagen nackt sind, kamen mir nock viel
sckwsrzisr vor als in Oskar. Zille traten
aus ikrsn primitiven Hütten ksraus, um
uns su ssken und obsekon der Llippsr
regelmässig dort landet, ist es jedesmal
von Neuem eins Sensation kür sis. áuck
kier, mitten in diesem t^piscksn Neger-
kskk, verkügt dis Rzlâ. über ein nettes, gut
eingsricktetss Raus. Oa es bei unserer
i^nkunkt in Boloma in Strömen regnete,
wurden wir, d. k. die 4 wsidlicken Bassa-
giere, trots der Kursen vistans per áuto
kingekükrt, wäkrsnddsm die männlicksn
Insassen mit Sckirmsn ausstakkiert, anrück-
ten. Wsissgekleidets Neger mit weissen
Nandsckuksn servierten uns dort ein gu-
tss Mittagessen. Ois vsrsokisdsnsn Brückt-
säkts wurden mekr als sonst gewürdigt —
die Nitss war kier trots dem Regen spür-
dar, und wir kattsn Ourst wie die Waadt-
ländsr an einem ksissen Lommertsg.

Rrisck gestärkt sststen wir naek einer
Stunde den kindsrnisloeen Rsisswsg in der
Lukt kort. Oas Wolkenmeer, suk dem wir
dakinsckwsbtsn, gestattete uns nur kis und
da einen Blick suk die unsrsoköpkliek
bunte akriksniscks Rüstenlsndsekskt su
werten. Manckmsl sckisn es, als ob die
kolken sin Spiel mit uns treiben wollten
— sie külltsn uns blitsartig ein, aber im
näckstsn Moment war der Ausweg gstun-
den und sekon konnten wir uns wieder
am KIsrblsusn Himmel ertrsuen. Abends
um 6 Okr sststs die Masekins sum drlt-
tsnmsl sur Landung an, und swar bei
einem idMiscksn Lropenparsàs, genannt
-tiskerman's lake». Nier besitst die Rlug-
gesellsckskt wiederum nette Ontsrkuntts-
räume, und alles war tadellos organisiert.
Sin Steward kükrts uns in einem àto
durck die wilde Liegend und maekts uns
suk die tzlpisck tropiscks Vegetation auk-
msrkssm. Ois Wegs waren leider nickt
aspkaltiert, und oksckon wir nickt im Oil-
tempo tudren, wurden wir ständig bin-
und kergescksukelt. A,n einer Stelle war es
so scklimm, dass bsinsks suck der Wagen
das Llleickgewickt verlor. Oie Oingsbore-
nen leben dort wie die Wilden. Sie ksngsn
Vögel, Riscks usw., die sie draussen vor
den selbstgemackten Hütten auk dem
Reuer braten. Ikrs übrige Nakrung bsstekt
kauptsäcklick aus Reis und allen Brückten,
die dort su klnden sind. Ills sie uns er-
blickten, wollten sie uns alles möglicks
verkauken, sogar einen selbstgemackten
l'eppick. Ois Rinder umringten uns wie
eins Nords Sckste, nur die gsns Meinen
wagten sick nickt reckt an uns ksran.
Ick war krok, als wir in unserm Sckaukel-
Kasten 'surück kolperten; denn mir war
nickt mekr so wokl su Muts inmitten
dieser (llesellsekakt. Nack dem Nacktssssn
suck ten wir unsere dimmer suk, wo wir
unter dem Moskitonets einige Stunder
ausrukten. Morgens, lange bevor der
Bsuerball den Norisont entsündste, wur-
den die Motors unseres Olippers wieder
in Oang gesstst, und wir nakmsn Zib-
sckisd von unserm Oandsmann, der mit
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einem Oandklugssug nack Liberia weiter-
klog. Zillmäklick wurde es Keller, und nun
bot sick unsern àgsn ein wunderbarer
Anblick — der Lonnenaukgang. Unser
näckstes Oisl war Natal; es kolgte also
eins lange Strecke okns Unterdrück und
wo wir nicks saksn als Nimmsl und
Wasser so weit das Ziuge reiekte. IIm die
Mittagsseit wurde jedem Rassasier eins
grosse Rsrtonscksckts! übergeben. Zum
Vorsckein kam ein susgsssicknetes Mit-
tsgessen, angskangen mit einer keisssn
Luppe bis sum eisgeküklten Oessert. lim
künk IIkr nackmittsgs katten wir den
Atlantik überquert und sststen unsere
Büsss erstmals auk dem neuen Brdteil ab,
wo es erst swei Ilkr war und wir unsers
Obren um drei Stunden surückstellsn
mussten. In Natal, das im Norden von
Brasilien liegt, brannte die Lonns un-
vsrsckämt keiss und ssnkreckt (es gab
keinen Lckattsn) auk uns nieder. Lei dieser
Temperatur waren die kalten Oetränks,
die uns übsrrsickt wurden, allen sekr
willkommen. Nsckdsm alle Bormalitätsn
srküllt waren, kukrsn wir unserm Notsl
su. Dieses Orsnd-Notsl — wenn man es
so nennen dark — ist das erste in Natal.
Os ist mir unvorstellbar, wie die übrigen
«Hotels» sind; wenn ick an das Bimmsr
dort denke, bekomme ick nock jstst
Nüknsrksut. Von Lcklsken war nstürlick
keine Rede, einmal well das Bett minde-
stens so Kart war wie der Roden, und dann
störte uns erst nock das Ongssieker, das
uns nickt in Ruke liess. Wslck' sin trüb-
seliger l.-ZIugust-ZIbsnd; wir katten beide

Oangiszdi nack unserm sckönen Lck«.
ländli. Wenn wir aber erst gswusst
ten, dass wir nock sine sweite Nackt
susubringen kaben! Lagsüber wussten ^
nickt was unternskmsn; denn die »

ist nur klein und bistet absolut
Immerkin mscktsn wir in Natal, ^das erste Mal mit Brasilianern in ^
kamen, die erkrsulicks Bsststellung,
wir es mit kreundlicksn, kllksbersitea »

^scken 2U tun kattsn. Um meisten
staunte uns die Llross^ügigkeit eines k ^
angestellten, der uns aus der Bstscke ^indem er uns 100 Orussiros (Nr. 20.-^1.

bot. Bei unserer Zinkunkt kattsn vor ^êili

drasilisnisckss Lleld und unsere Kck»'
jo

Branksn konnte man uns auk der ^
Natal nickt wsckseln. Ois kllksoe ^Qssts dieses Beamten gestattete uns
ver^üglick nack Rio kür Osld
grspkisren, das uns am selben Las
wiesen Wurde.

Osr Olippsr, der uns innert swölk d

den über den z^tlantiseksn Osesn ^
wurde uns in Natal untreu und
einen andern Kurs. Ois Weiterreise
wir mit einem Landklugssug kortse ^
aber wann, war die grosse Brsge-
Bakrplan gab es dreimal täglick sin ^ ^

ssug, das nack dem Lüden Zins'
kamen aber alle von Nordamerika ker

waren gswöknlick bis suk einige >e0'

RlätW besetzt, wenn sie im Natal lsnn
Oa in diesen Blugüsugen die ?ìst ^oknskin bssckrsnkt ist im Verbaltnis.zi
Olippsr und niemand kreiwilliß m
Berien macken wollte, war es gens ^dass jedermann ssik möglickstss tst>

vveiter^ukomrneu. Qeâuiâ ist erste, ^man in Rrasilisn brauckt, und kür uns

es dsskalb nickt leickt, immer und
wieder beim Büro der BzizV vorsuspre
mit dem Resultat, dass man uns ^
näckstsn Lag vertröstete, Z^manka « ^
gen) ist ^wsr kier ein vager Rcgrnb.^.
Lrasilisner sagt — vislleickt aus N<>l

Kelt — nie «nein» oder «unmößlick»,
ksisst es «àmsnkZ». Raid saksn b
dass wir suk diese Weise nickt von u>

.^1

Nest kortkommsn und probierten ^
Olück mit Sckmieren. Wie in Spanien

Der
8trumptdeutkî

aus

Ate^
Kstürlick kann suck ^jeâer suâere grcdkâuis^ ^verwendet werden. Hls Innenkuttsr verwendet rnsn

besten Oni-Runstsside. -zt,
Dieser Ltrumpkbsutel, der 6 Raar Ltrümpke,

i8t sekr eiukack ?u sckueicieru. Oie Classe Linâ:
20 cm; Rreite 29 cm. Ousrst wird die Nülle.^îj^sN
nackker abgetüttert, und 2war von Nand mit l ^5
Laumsticken. Oie Räcksr werden in der Breite
29 cm und Längs von 17 cm sugsscknittsn. M.ell
Mitte mit dem Rettslistick ksstnäken. Obenso w
die Saumrändsr mit dem Rettslistick versiert- z

Beutel wird in drei Leils Zusammengelegt und
Oruckknöpksn goscklosssn. Modell Sösigsr.



Vie]«- Brasilien mit einem Trinkgeld
'dej. n,®^®irhen; doch diesmal half auch
i^inr ^rt*'alsam nicht, weil es wahr-
versucht rn.it diesem Universalmittel
rität h k

' ~~ Portugal muss man Prio-
Heg "m überall gut durchzukom-
Wvo gewöhnlicher Sterblicher
Zug einen Platz reserviert, sei es im
)H oder auf dem Dampfer, und
Stilly a Augenblick jemand mitfahren
HK?, sich ausweisen kann, dass er
ten pi I ®®^zt, muss der andere auf sei-
^ verzichten. In erster Linie sind
N«htedes DC sowie hohe Staats-

i die Priorität, mit andern Worten:

überall den Vorrang haben. Mit dem Clip-
per, der 14 Tage vor uns die Strecke Lissa-
bon—Brasilien machte, mussten z. B. zehn
Personen (darunter acht Schweizer) kurz
vor dem Start zurücktreten, um den für die
französische Ausstellung in Bio engagier-
ten Mannequins, die Priorität besassen, den
Vortritt zu lassen. Diese Pechvögel haben
sich einige Tage vor unserer Ankunft in
Lissabon eingeschifft und kamen erst einen
Monat nach uns in Rio an. Uns hätte es
natürlich ebenso ergehen können und es

war uns erst wohl, als sich der Clipper in
Bewegung setzte. Diese Zustände werden
sich nun langsam bessern, d. h. sobald die

Transportmittel ihre normale Tätigkeit
wieder aufnehmen können.

Und nun zum Thema zurück: In Natal
kam uns also der Gedanke, dieses Macht-
wort «Priorität» anzuwenden, um unsern
Aufenthalt abzukürzen. Zweifellos war
diese Vortäuschung ausschlaggebend, dass
wir schon am 3. August mit dem Nachmit-
tagsflugzeug Weiterreisen konnten. Nach
ca. zwei Flugstunden rollten die Räder der
zweimotorigen Douglas - Maschine wieder
auf fester Erde. Wir waren in Recifé (Per-
nambuco), wo wir im Grand-Hotel, das
diesen Namen nun wirklich mit Recht ver-
dient, übernachteten. (Schius-s folgt)

'e Gewinner unseres
fersen- und Reise-
Wettbewerbs

1.Preis: Herr C. Oesch jun., Uetendorf-Berg bei
Thun

2. Preis: Fräulein Hegwein, Liebefeld - Gartenstadt
bei Bern

3. Preis: Fräulein Frieda Marti, Bantigerstrasse 41,

Bern
4. Preis: Hans Schütz, Schüler, Käserei, Kräiligen
5. Preis: Fräulein Irene Blaser, Thunstr. 2, Bern
6. Preis: Fräulein L. Siegrist, Kleindietwil bei

Langenthal
7. Preis: Frau Moser-Grädel, Landwirt, Aebistr. 59,

Biel 7
8. Preis: Herr Adolf Roth, Schifflaube 16, Bern
9. Preis: Fräulein Hanni Trachsel, Säriswil

10. Preis : Fräulein Emma Tschachtli, Gerbegasse,
Kerzers (Freiburg)

11. Preis: Frau L. Zwahlen, Greyerzstr. 20, Bern
12. Preis: Herr Hans Maurer, Landwirt, Oberwich-

trach

Ferner erhalten Trostpreise für
nahezu richtige Lösungen:

Fräulein C. Injpbersteg, Frohbergweg 3, Bern
Familie Guggisberg, Breitenrainstrasse 16, Bern
Fräulein Bertha Zesiger, ob der Linde, Merligen,
Nidau (Bern) - -

'

Herr K. Kilchenmann, Landwirt, Hindelbank
Frau F. Bolz-Mischler, Kramgasse 25, Bern
Herr Hans Geissler-Weber, Landwirt, Ins

iß Ê
)S lOi ^®^§ung am diesjährigen Wettbewerb war sehr g:

*^®®häften des Kantons Bern sind Einsendungen"en,
Bai

gross,
ge-

-, ^ lerner eine grössere Anzahl aus den Kantonen Aar-
fl?"' Haselland, Zürich, Solothurn, Freiburg, Thür-

Bet
.k.' Appenzell und Graubünden. Wir danken allen für

„ 'Sung und hoffen gerne, dass diejenigen, die diesmal

ifrjf haben, das nächste Mal bei den Gewinnern
^rdan uns Mühe geben, ein anderes Mal noch mehr
Verfügung zu stellen. Die Redaktion

Rï-Sfev fi:y,» j «>.-

eiSiïUiï-or^wr'o.. uriv...

7a#* ßefeel

Handkoffer aus Hartplatte, braun

60 65 70 75 cm lang
Fr. 16.60 ÏL75 Ï&75 20.-

Handkoffer aus la Vulkart-Fiber

55 60 65 70 cm lang
Fr. 24.- 27.- 28.50 31-

Handköfferli aus Hartplatte

à Fr. 8.25 8.60 9.80

Reisetaschen mit Reisverschluss
'

sehr praktische Modelle, à Fr. 8.80 9.80 12.50 usw.

•V'f -.1 \

Reisenecessaires aus Rindleder oder

Schweinsleder, mit la Inhalt

à Fr. 22.60 25.80 27.50 34.- 42.50

Reise-Pantoffeln in Chintz-Etuis, à Fr. 15.80 19.80

Damen-
Taschen

Badeartikel - Alles für Berg- und Wandersport

KAISER
& Co. AG., Marklgasse-Amthausgasse, Bern

à ^ à Rrasilien mit einem îrinkgeld
âsr n,^slcksn; dock diesmal kail auck
schsjni^âsrdàlssm nickt, weil es wskr-
^ksuc^ ^1^ mit diesem Nnivsrsalmittsl
riizî K ^ Portugal muss man ?rio-
i»S!, â, n, um überall gut durck^ukom-
^kr> vn

^ à gewöknlicksr Sterbllcker
v/âus einen plat? reserviert, sei es im

iii> oder aul dem Dampker, und
U> ^ Augenblick jemand miìlakrsn
l>ri^à^. àeà ausweisen kann, dass sr
i>è„ p, ì^ssàt, muss der anders aul sei-
êz à/I?.. ^àkten. lu erster Rinis sind
dêg^à âes DL sowie koke Ltaats-

> die Priorität, mit andern Worten:

überall den Vorrang kaben. Mit dem Dllp-
per, der 14 page vor uns die Strecke Rissa-
bon—Rrasilien muckte, mussten R. z:skn
Personen (darunter ackt Sckweiz:sr) Kur2
vor dem Start Zurücktreten, um den lür die
lran?ösiscks Ausstellung iu Rio engagier-
teu Mannsizuins, die Priorität besassen, den
Vortritt 2U lassen. Diese psckvögsl kaben
sick einige Rage vor unserer iVnkunlt in
Risssbon eingesckillt und kamen erst einen
IVIonst nack uns in Rio an. 11ns kätte es
natürlick ebenso ergsken können und es
-war uns erst wokl, als sick der Dlippsr in
Rewsgung setzte. Diese Zustände werden
sick nun langsam bessern, d, k. sobald die

Transportmittel lkrs normale Tätigkeit
wieder aulnekmen können.

Nnd nun ^um Iksma Zurück: In Natal
kam uns also der Qsdanks, dieses lVlsckt-
wort -Priorität» anzuwenden, um unsern
l^ulsntkalt sb2ukür?sn. ^wsikellos war
diese Vortäusckung ausscklsggsbsnd, dass
wir sckon am 3. àgust mit dem Nackmit-
tagslluMeug Weiterreisen konnten, black
ca. 2wel Flugstunden rollten die Räder der
2weimotorlgen Douglas - klasckins wieder
aul lester Rrds. IVir waren in Rscils (Der-
nambuco), wo wir im Qrsnd-Notel, das
diesen Namen nun wirklick mit Reckt vsr-
dient, übernacktetsn. i s c >> > u ss k » lxt >

Sevkinngi' unseres
epîkn- un» »eise-

1. preis: Herr L. Desck jun., Nstendorl-Rerg bei
Vkun

2. preis: Dräulein Rsgwsin, Riebskeld - Ssrtsnstsdt
bei Rern

3. Drei«: präulsin prisda Marti, Rantigerstrasss 41,

Rern
4. preis: Nans Rcküt?, Rckülsr, Raserei, Rräiligsn
5. Rrsis: präulsin Irene Rlassr, Rkunstr. 2, Rern
6. preis: präulsin D. Sisgrist, RIsindietwil bei

Rangsntkal
7. preis: prsu Mossr-Drädel, Dsndwirt, l^ebistr. 59,

Risl 7
3. preis: Herr ltdolk Rotk, Lckikklaubs 16, Rern
3. preis: präulsin Nanni Ikacksel, Läriswil

i6. preis: präulsin Rmma psckscktli, Derkegasss,
Herders (preiburg)

71. preis: prsu D. ^waklen, Dre^sr^str. 26, Rern
12. preis: Herr Nans Maurer, Dandwirt, Obsrwick-

track

ksi'iiei' visits«! ri'oswi'öiss lüp
nsns?u i'ivMige l-ösungen:

präulsin L. Imobsrstsg, prokbsrgwsg 3, Rern
àmilis Ouggisberg, Rreitsnrainstrasse 16, Renn
präulsin Lsrtka Xssigsr, ob der Rinde, Msrligen,
Mdau (Lern) ' '

Herr R. Rilcksnmann, Dsndwirt, Nindslbank
prau p. Rol-i-Misckler, Rramgasse 25, Rern
Herr Nans Dsisslêr-VVsbsr, Randwirt, Ins

^ 1v( ^îligung am diesjäkrigsn Wettbewerb war sekr g:
^^àksltsn des Rantons Rern sind Rinssndungsn"sa,

kg.

ZroLZ.

ss-
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lernsr sine grössere án^akl aus den Rantonen ^.ar-
lV^s^^ât, Raselland, 2ürick, Lolotkurn, preiburg, Rkur-

^ kjtz« ^ áppEn^sll und Draubünden. Wir danken allen lür
e->

^ und kollsn gerne, dass diejenigen, die diesmal

^ ^ken kaben, das näcksts Mal bei den Dewinnsrn
worden uns Müks geben, ein anderes Mal nock mekr
Vsrkügung z:u stellen. Die Redaktion

aus llorlplotis, braun

66 65 76 75 cm lang

lr. 16.66 ÏR75 16^75 26.-

i'Iancjltokfet' aus la Vulkoa-liber
55 66 65 76 cm lang

1r. 24.- 27.- 2S.56 Z2.-

I'IciNriliö^Vei'Ii aus Rartplaüe

à N. S.25 8.66 ?.S0

lìsiseîasckisn mit ksisversckluss

sekr praktiscks kioclslie, à lr. 8.86 9.86 12.56 usv.

lîeisenscszzaik'es aus kindleder oder

5ckvsinslsder> mit la Inkalt
à lr. 22.66 25.86 27.56 Z4.- 42.56

Reise-Pantolleln in Lkint^-ltuis, à lr. 15.86 19.86

Domen-
^ascken
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